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Abschnitt 1: Zweck und 
Zielsetzung



Modul 4: Inklusive Pädagogik

Das Ziel dieses Moduls ist es, Pädagogen in der Erwachsenenbildung

mit den Werkzeugen und dem Verständnis auszustatten, die sie 

benötigen, um ein inklusives, gerechtes und lernerzentriertes

Unterrichtsumfeld zu schaffen.

Der Schwerpunkt des Moduls liegt auf der Förderung von Vielfalt und 

kultureller Kompetenz bei gleichzeitiger Berücksichtigung der 

besonderen Herausforderungen, denen sich die verschiedenen

Lernenden gegenübersehen. Durch die Erforschung von inklusiven

Lehrplänen, gerechten Bewertungsstrategien und kooperativen

Lerntechniken bereitet der Kurs Pädagogen darauf vor, ihre Praktiken

an die unterschiedlichen Bedürfnisse der Lernenden anzupassen.



Modul 4: Lernziele

Nach Abschluss von Modul 4 werden Sie:

⮚ Fähigkeiten entwickeln, um Barrieren zu erkennen und zu

beseitigen, mit denen benachteiligte Gruppen von Lernenden

konfrontiert sind

⮚ Sie verstehen, wie man Lehrpläne und Beurteilungen gestaltet, die 

den unterschiedlichen Bedürfnissen der Lernenden gerecht werden

⮚ Strategien zur Förderung von Interaktion und Zusammenarbeit in 

vielfältigen und inklusiven Lernumgebungen erlernen
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Einleitung: Die Rolle der 
integrativen Pädagogik



Definition von Pädagogik in der 
Erwachsenenbildung

Pädagogik ist die Kunst und Wissenschaft des Lehrens und 

konzentriert sich auf die Methoden und Praktiken, die zur Förderung 

des Lernens eingesetzt werden. Sie umfasst die Entwicklung von 

Lehrstrategien, Lehrplangestaltung und Beurteilungsmethoden zur 

Förderung einer effektiven Bildung.

Ziel ist es, den Bedürfnissen erwachsener Lernender gerecht zu 

werden, und die Pädagogen müssen ihre Praktiken anpassen. 

Erwachsene haben andere Lernvoraussetzungen als Kinder, was 

sowohl Vorteile als auch Nachteile für die Einrichtung und den 

Lernenden mit sich bringen kann, wenn diese Voraussetzungen nicht 

angemessen berücksichtigt werden.



Merkmale der Erwachsenenbildung

• Tägliche Lebensumstände: Die Lebensumstände haben einen großen Einfluss auf 

das Lernen. Der Unterricht muss an die Tatsache angepasst werden, dass 

Erwachsene in ihrem täglichen Leben Umstände haben, die Kinder oder 

Jugendliche nicht haben, wie z. B. berufliche Verpflichtungen, familiäre 

Verpflichtungen und finanzieller Druck.

• Lebenserfahrung: Erwachsene sind geprägt durch das, was sie im Leben gelernt 

haben, und verfügen über einen reichen Erfahrungsschatz. Dieses Wissen und 

diese Erfahrung müssen in der Bildung hervorgehoben und genutzt werden.

• Beteiligung an der Lernplanung und -verwaltung: Erwachsene haben Erfahrungen 

damit, ihre eigenen Entscheidungen zu treffen, und müssen in die Planung und 

Verwaltung ihres Lernens einbezogen werden.

• Intrinsische Motivation und Aufgabenorientierung: Erwachsene werden in erster 

Linie durch intrinsische Motivation angetrieben und sind im Allgemeinen 

lernbereiter als Kinder oder Jugendliche, aber sie sind in erster Linie aufgaben-

und problemorientiert in ihren Studien. Die Inhalte müssen für erwachsene 

Lernende relevant und nützlich sein, sonst ist die Motivation nicht gegeben.



Definition von inklusiver 
Pädagogik in der 
ErwachsenenbildungInklusive Pädagogik bezieht sich auf Unterrichtsansätze und -praktiken, die die 

unterschiedlichen Bedürfnisse, Hintergründe und Fähigkeiten aller Lernenden erkennen und 

berücksichtigen. Sie zielt darauf ab, ein gleichberechtigtes Lernumfeld zu schaffen, in dem 

jeder Schüler erfolgreich sein kann und sich sicher und willkommen fühlt. 

Inklusive Pädagogik beinhaltet:

⮚ Förderung von Chancengleichheit und Unterstützung: Sicherstellen, dass alle Lernenden 

Zugang zu fairen und unterstützenden Lernmöglichkeiten haben.

⮚ Wertschätzung der Vielfalt: Anerkennung und Wertschätzung der unterschiedlichen 

Hintergründe, Fähigkeiten und Erfahrungen der Lernenden.

⮚ Sicherstellung der Zugänglichkeit: Gestaltung von Unterrichtspraktiken, Lehrplänen und 

Beurteilungen, die alle einschließen und für alle zugänglich sind.

⮚ Barrieren abbauen: Erkennen und Beseitigen von Hindernissen, die das Lernen eines jeden 

Schülers behindern.

⮚ Förderung der Zugehörigkeit: Schaffung eines Lernumfelds, in dem sich alle Schüler 

wertgeschätzt, einbezogen und zur Teilnahme ermutigt fühlen.



Bedeutung von Chancengleichheit 
und Diversität
Chancengleichheit und Vielfalt sind grundlegende Prinzipien bei der 
Schaffung eines förderlichen und effektiven Lernumfelds für alle 
Lernenden, insbesondere in der Erwachsenenbildung. Der Umgang mit
diesen Prinzipien beinhaltet:

∙ Individuelle Unterschiede anerkennen: Verständnis dafür, dass die 

Lernenden aus unterschiedlichen kulturellen, sprachlichen und 

sozioökonomischen Verhältnissen kommen und unterschiedliche

Lebenserfahrungen und Bedürfnisse haben.

∙ Barrieren abbauen: Erkennen und Beseitigen von Barrieren, die 

bestimmte Gruppen von Lernenden daran hindern können, in vollem

Umfang an Bildungsprogrammen teilzunehmen und erfolgreich zu

sein.



Bedeutung von Chancengleichheit 
und Diversität
Chancengleichheit und Vielfalt sind grundlegende Prinzipien bei der 
Schaffung eines förderlichen und effektiven Lernumfelds für alle 
Lernenden, insbesondere in der Erwachsenenbildung. Der Umgang mit
diesen Prinzipien beinhaltet:

∙ Förderung der Inklusion: Förderung einer integrativen Atmosphäre, in 

der sich alle Lernenden wertgeschätzt, respektiert und unterstützt

fühlen.

∙ Verbesserung des Lernerfolgs: Die Forschung zeigt, dass vielfältige

Lernumgebungen zu einer Verbesserung des kritischen Denkens, der 

Problemlösungsfähigkeiten und der allgemeinen akademischen

Leistungen führen können.



Vorteile inklusiver pädagogischer Praktiken

Inklusive pädagogische Praktiken bieten zahlreiche Vorteile für Lernende, 

Bildungseinrichtungen und die Gesellschaft, darunter

⮚ Besseres Engagement der Lernenden: Inklusive Lehrmethoden können das Lernen

relevanter und interessanter machen, was zu einem höheren Maß an Engagement und 

Beteiligung der Schüler führt.

⮚ Höhere Verbleibsquoten: Indem sie auf die Bedürfnisse aller Lernenden eingeht und ein

unterstützendes Umfeld schafft, kann die integrative Pädagogik die Abbrecherquote senken

und die Verweildauer verbessern.

⮚ Bessere Bildungsergebnisse: Wenn die Lernenden sich einbezogen und unterstützt fühlen, 

ist es wahrscheinlicher, dass sie ihre Bildungsziele erreichen und bessere akademische

Leistungen erbringen.

⮚ Positive soziale Auswirkungen: Ein inklusiver Unterricht fördert das Verständnis, den 

Respekt und die Zusammenarbeit zwischen Schülern mit unterschiedlichem Hintergrund

und trägt so zu einem stärkeren Zusammenhalt und einer harmonischen Gesellschaft bei.



Vorteile inklusiver pädagogischer Praktiken

Inklusive pädagogische Praktiken bieten zahlreiche Vorteile für Lernende, 

Bildungseinrichtungen und die Gesellschaft, darunter

⮚ Befähigung der Lernenden: Inklusive Praktiken befähigen die Lernenden, indem sie ihre

Stärken und ihr Potenzial anerkennen und ein Gefühl der Zugehörigkeit und des Selbstwerts

fördern.

In diesem Modul lernen Sie verschiedene praktische Ansätze kennen, wie Sie Praktiken

umsetzen können, die die unterschiedlichen Bedürfnisse, Hintergründe und Fähigkeiten aller

Lernenden erkennen und berücksichtigen und ein gerechtes Lernumfeld schaffen.
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Die Vielfalt der Lernenden 
verstehen



Herausforderungen für 
unterschiedliche Lernergruppen

Erwachsene Lernende mit unterschiedlichem Hintergrund können 
mit einer Vielzahl von Herausforderungen konfrontiert sein, die sich 
auf ihre Bildungserfahrung und ihre Erfolgschancen im Studium 
auswirken können. Solche Herausforderungen können sein oder 
entstehen durch:

Kurzer Bildungshintergrund
Erwachsenen Lernenden mit geringer Schulbildung mangelt es oft an 
Lese-, Schreib- und Rechenkenntnissen, die für das Verständnis und 
den Abschluss von Kursen erforderlich sind. Es kann zu 
Missverständnissen kommen, wenn Lehrkräfte bei der Gestaltung von 
Anweisungen und Unterrichtsstunden davon ausgehen, dass alle 
Lernenden über ein ähnliches Maß an Bildungserfahrung und 
Verständnis für Bildungsstrukturen verfügen.



Herausforderungen für 
unterschiedliche Lernergruppen

Erwachsene Lernende mit unterschiedlichem Hintergrund können 
mit einer Vielzahl von Herausforderungen konfrontiert sein, die sich 
auf ihre Bildungserfahrung und ihre Erfolgschancen im Studium 
auswirken können. Solche Herausforderungen können sein oder 
entstehen durch:

Sprachliche Hürden
Nicht-Muttersprachler haben möglicherweise Probleme mit ihren 
Sprachkenntnissen, was sich auf ihre Fähigkeit auswirkt, 
Unterrichtsmaterialien zu verstehen, sich an Diskussionen zu 
beteiligen und Aufgaben zu erledigen. Das Absolvieren eines 
Bildungsprogramms in einer zweiten Sprache wird noch schwieriger, 
wenn der Lernende nur über einen kurzen Bildungshintergrund in 
seiner Erstsprache verfügt.



Herausforderungen für 
unterschiedliche

Gruppen von Lernenden

Tägliche Lebensumstände

Viele Erwachsene setzen ständig Prioritäten und entscheiden sich aufgrund

von Lebensumständen gegen verschiedene Aktivitäten. Familie und Finanzen

haben oft Vorrang vor der persönlichen Entwicklung durch Bildung. Diese

Herausforderung ist besonders akut für Menschen mit niedrigem

sozioökonomischem Hintergrund.

Fehlende Motivation

Erwachsene haben oft Schwierigkeiten, ihre Motivation und Ausdauer aufrechtzuerhalten, vor

allem, wenn sie auf ihrem Bildungsweg wiederholt mit Rückschlägen oder Herausforderungen

konfrontiert waren und wenn der Inhalt nicht als relevant oder nützlich empfunden wird. 

Erwachsene können auch ein negatives Bild von der Erwachsenenbildung haben und davon

ausgehen, dass Erwachsene nicht lernen können oder es sehr schwierig finden, zu lernen.



Herausforderungen für unterschiedliche
Gruppen von Lernenden

Diskriminierung und Vorurteile

Lernende können aufgrund ihrer Ethnie, ihres Geschlechts, ihrer sexuellen Orientierung oder anderer 

Merkmale diskriminiert oder voreingenommen sein, was zu Gefühlen der Ausgrenzung und geringerer 

Motivation führt. Wenn frühere Erfahrungen und Kenntnisse in der allgemeinen und beruflichen 

Bildung nicht gewürdigt werden, kann sich das Gefühl der Ausgrenzung noch verstärken.

Zugänglichkeitsbedürfnisse

Lernende mit Behinderungen können auf physische, sensorische oder kognitive Barrieren stoßen, die 

sie daran hindern, auf Unterrichtsmaterialien zuzugreifen und an den Aktivitäten im Klassenzimmer

teilzunehmen.

Kulturelle Unterschiede

Lernende mit unterschiedlichem kulturellem Hintergrund haben möglicherweise andere

Werte, Überzeugungen und Praktiken, die ihre Lernstile und Interaktionen im Klassenzimmer

beeinflussen können. Sie können sich auch entfremdet fühlen, wenn der Lehrplan ihr

kulturelles Erbe nicht widerspiegelt.



Kulturelle Kompetenz 

in einem 

Bildungsumfeld kann 

als die Fähigkeit 

definiert werden, die 

kulturellen 

Unterschiede und 

Bedürfnisse der 

Lernenden zu 

verstehen, zu 

respektieren und 

effektiv auf sie 

einzugehen.

Kulturelle Kompetenz im Bildungswesen

Bewusstheit: Erkennen der eigenen kulturellen Voreingenommenheit und Verstehen, 
wie diese die Interaktion mit Lernenden beeinflussen kann

Wissen: Erwerb von Wissen über verschiedene Kulturen, einschließlich ihrer Werte, 
Kommunikationsstile und Lernpräferenzen

Fertigkeiten: Entwicklung von Fähigkeiten zur effektiven Kommunikation und 
Interaktion mit Lernenden mit unterschiedlichem kulturellem Hintergrund

Einstellung: Offenheit, Respekt und die Bereitschaft zeigen, von und über andere 
Kulturen zu lernen.

Reflektieren: Was bedeutet es für Sie, "kulturell kompetent" zu sein? Wie kann eine 
Person ihre kulturelle Kompetenz entwickeln?



Identifizieru
ng der 
Bedürfnisse 
der 
Lernenden

Interviews
Führen Sie Interviews mit Lernenden durch, um Einblicke in ihre Lernerfahrungen, 
Erwartungen, Vorlieben, Ziele und Schwierigkeiten zu gewinnen. Diese Methode ist 
nützlich, um eine persönlichere Beziehung zu den Lernenden aufzubauen, Vertrauen zu 
schaffen und Ihren Unterricht auf ihre individuellen Bedürfnisse zuzuschneiden.

Beurteilungen und Diagnostik
Setzen Sie verschiedene Bewertungsinstrumente ein, um die aktuellen Kenntnisse, 
Fähigkeiten, Kompetenzen und Herausforderungen der Lernenden zu ermitteln. Dazu 
gehören standardisierte Tests, formative Beurteilungen, diagnostische Tests und Quizze. 
Die Lernenden können auch eine Selbsteinschätzung ihres aktuellen Wissens- und 
Kompetenzstandes in verschiedenen Bereichen vornehmen, um mögliche Lücken 
zwischen dem nachgewiesenen und dem wahrgenommenen Wissens- und 
Kompetenzstand zu ermitteln.

Um den unterschiedlichen
Bedürfnissen von Lernenden
mit unterschiedlichem
Hintergrund gerecht zu
werden, ist es wichtig, in 
einem ersten Schritt die 
Barrieren zu ermitteln, mit
denen die Lernenden
konfrontiert sind.

Zu diesem Zweck kann das 
Bildungspersonal die 
folgenden Strategien
anwenden:



Identifizieru
ng der 
Bedürfnisse 
der 
Lernenden

Beobachtungen
Beobachten Sie die Lernenden regelmäßig in verschiedenen Lernumgebungen und bei 
verschiedenen Aktivitäten. Notieren Sie Verhalten, Interaktionen, Engagement und 
Leistung, um Muster zu erkennen, die auf die Vorlieben, Lernstile und Bedürfnisse der 
Lernenden hinweisen.

Feedback-Mechanismen
Führen Sie regelmäßige Feedback-Mechanismen ein, z. B. Feedback-Formulare und 
Umfragen, Vorschlagskästen und Reflexionsjournale, um den Lernenden die Möglichkeit 
zu geben, ihre Gedanken und Bedenken über ihre Erfahrungen im Lernprozess zu äußern.

Um auf die 
unterschiedlichen
Bedürfnisse von Lernenden
mit unterschiedlichem
Hintergrund eingehen zu
können, ist es zunächst
wichtig, die Barrieren zu
ermitteln, mit denen die 
Lernenden konfrontiert sind.

Zu diesem Zweck kann das 
Bildungspersonal die 
folgenden Strategien
anwenden:



Identifizierung der Bedürfnisse der 
Lernenden

Durch den Einsatz dieser Strategien können Lehrkräfte ein 
umfassenderes Verständnis für die Bedürfnisse der Lernenden 
gewinnen und ihre Lehrmethoden besser an die verschiedenen 
Lerngruppen anpassen. Es ist jedoch wichtig, offen zu sein für die 
Möglichkeit, dass die Lernenden mit Barrieren konfrontiert sind, die 
Sie vielleicht nicht verstehen oder auf die Sie noch nie gestoßen sind. 
Seien Sie daher bereit, den Lernenden zuzuhören, um ihre 
Erfahrungen zu verstehen, und diskutieren Sie gemeinsam 
verschiedene Vorschläge, wie diese Hindernisse überwunden werden 
können.

HÖREN!

https://podcasts.apple.com/ie/podcast/the-importance-of-learning-styles-in-adult-education/id1768578809?i=1000703500565


Umgang mit den Herausforderungen 
der Lernenden
Sobald die Herausforderungen, mit denen Lernende mit 
unterschiedlichem Hintergrund konfrontiert sind, identifiziert 
wurden, kann das Bildungspersonal verschiedene Ansätze 
anwenden, um sie zu bewältigen. Im Folgenden werden einige 
Methoden und Ansätze vorgeschlagen.

Förderung eines inklusiven Klassenumfelds
Schaffen Sie eine Umgebung im Klassenzimmer, die Inklusion und 
Respekt fördert. Dazu kann es gehören, Grundregeln für respektvolles 
Verhalten aufzustellen, unterschiedliche Perspektiven zu fördern und 
eine integrative Sprache zu verwenden. Der Wunsch der Lernenden, 
hohe Punktzahlen bei den Aufgaben zu erreichen, kann dazu führen, 
dass sie zögern, ihre Wissenslücken aufzuzeigen oder sich gegenseitig 
oder die Lehrkraft um Hilfe zu bitten. Zeigen Sie, dass es in Ordnung 
ist, nicht die richtige Antwort zu haben und sich zu trauen, Fehler zu 
machen, denn nur so kann man lernen.



Auf die Herausforderungen der 
Lernenden eingehen
Differenzierte Unterrichtstechniken
Verwenden Sie differenzierte Unterrichtstechniken, um die 
Lehrmethoden und -materialien auf die unterschiedlichen 
Bedürfnisse der Lernenden abzustimmen. Dies kann beinhalten, dass 
den Lernenden mehrere Möglichkeiten geboten werden, sich mit 
dem Inhalt auseinanderzusetzen, ihr Verständnis auszudrücken und 
ihr Lernen zu demonstrieren. Passen Sie die Aufgaben und die 
Sprache der Anweisungen und des Feedbacks an das Niveau der 
Lernenden und ihre Zone der nahen Entwicklung an.



Methoden und Ansätze zur Bewältigung der 
Herausforderungen der Lernenden

Inhalte und Aufgaben kontextualisieren

Erwachsene Lernende mit geringem Bildungshintergrund haben möglicherweise 

Schwierigkeiten bei Aufgaben, die den Umgang mit abstrakten Konzepten und 

Ideen erfordern. Um den Inhalt greifbarer zu machen, sollten Sie den Inhalt auf 

authentische Situationen anwenden und veranschaulichen, die die Lernenden 

erlebt haben oder in ihrem täglichen Leben erleben. Einige Beispiele für 

kontextualisierte Aufgaben sind Rollenspiele in realen Szenarien wie einem 

Vorstellungsgespräch oder einer Interaktion mit einem Kunden. Es können auch 

simulierte Aufgaben sein, z. B. das Ausfüllen eines Formulars, das Lesen einer 

Bedienungsanleitung oder das Schreiben einer E-Mail an einen Arbeitgeber.

Setzen Sie individuelle Meilensteine

Um den Lernenden zu helfen, motiviert zu bleiben, ist es wichtig, erreichbare 

Etappenziele zu setzen. Das Erreichen von Zielen, egal welcher Art, kann das 

Selbstwertgefühl und den Glauben an die eigenen Fähigkeiten stärken. Anstatt 

allgemeine Meilensteine für die ganze Gruppe zu setzen, sollten Sie gemeinsam 

mit den Lernenden spezifische, individuelle Meilensteine festlegen.



Methoden und Ansätze zur Bewältigung von 
Lernherausforderungen

Lernen zu lernen 

Entwicklung von Lernstrategien und -techniken

Die Unterstützung erwachsener Lernender, insbesondere solcher mit geringer 

Bildung, beim Erlernen von Lernstrategien und -techniken ist entscheidend für 

den Aufbau von Selbstvertrauen, die Überwindung von Hindernissen und die 

Verbesserung der Lerneffizienz. Es überbrückt Qualifikationslücken, fördert die 

Unabhängigkeit und das lebenslange Lernen, so dass sie in der Lage sind, in ihrer 

Ausbildung erfolgreich zu sein und sich an zukünftige Möglichkeiten anzupassen.



Methoden und Ansätze zur Bewältigung der 
Herausforderungen von Lernenden

Aktionsplan

Aktionspläne für den Umgang mit Diskriminierung oder Konflikten im Bildungsbereich sind für 

Lehrkräfte unerlässlich, da sie einen proaktiven und konsequenten Ansatz zur Aufrechterhaltung

eines sicheren und integrativen Lernumfelds gewährleisten. Diese Pläne enthalten klare Schritte, 

um Probleme umgehend und fair zu lösen, eine Eskalation zu verhindern und das Vertrauen

zwischen den Lernenden zu fördern. Es ist wichtig, dass diese Aktionspläne lebendige

Dokumente sind, die regelmäßig aktualisiert werden, da sich die Dynamik im Klassenzimmer, 

gesellschaftliche Normen und Vorschriften ständig ändern. Regelmäßige Aktualisierungen

stellen sicher, dass die Pläne relevant und effektiv bleiben und mit den aktuellen Best Practices 

übereinstimmen.

Visuelle Hilfen

Visuelle Hilfsmittel sind beim Unterrichten von Erwachsenen mit anderen Sprachen oder begrenztem

Bildungshintergrund sehr effektiv, da sie komplexe Konzepte vereinfachen und Informationen leichter

zugänglich machen. Sie bieten eine universelle Möglichkeit, Ideen zu vermitteln, die Sprachbarrieren

überwindet und den Lernenden hilft, Informationen leichter zu verstehen und zu behalten. Für 

Lernende mit eingeschränkten Lese- oder Schreibkenntnissen bieten visuelle Darstellungen einen

alternativen Weg zum Erfassen von Schlüsselkonzepten und fördern so die Integration und ein

besseres Verständnis.



Methoden und Ansätze im Umgang mit den 
Herausforderungen der Lernenden

Die in diesem Abschnitt vorgestellten Beispiele 

können als Grundlage für Diskussionen mit 

Kolleginnen und Kollegen dienen, um über aktuelle 

Praktiken nachzudenken und innovative Strategien 

innerhalb ihres Teams zu entdecken. Indem sie 

untersuchen, wie sie heute arbeiten, können 

Pädagogen feststellen, was effektiv ist, Erkenntnisse 

austauschen und neue Ansätze anregen, um besser 

auf die Herausforderungen der Lernenden 

einzugehen und ein integratives und unterstützendes 

Lernumfeld zu schaffen.



Herausforde
rungen im 
wirklichen 
Leben 1

Elena unterrichtet in einer Volkshochschule einen Englischkurs mit 
gemischtem Niveau. Zu ihrer Gruppe gehören Schüler wie Ahmed, der vor 
einem Jahr in das Land gezogen ist und mit den Grundkenntnissen kämpft, 
und Maria, eine einheimische Schülerin, die frustriert ist, weil der Unterricht 
für sie zu langsam verläuft.

Während einer Diskussion in der Klasse bemerkt Elena, dass Ahmed schweigt, 
während Maria immer wieder unterbricht und ihre Ungeduld zum Ausdruck 
bringt. Elena erkennt die wachsende Spannung, ist sich aber unsicher, wie sie 
auf die Bedürfnisse dieser unterschiedlichen Lernenden eingehen soll, ohne 
jemanden zu verprellen.

Elena, eine 
Englischlehrerin

Überlegen Sie
Wie kann Elena ein Klassenklima schaffen, 
das sowohl die Integration als auch das 
Engagement von Lernenden mit sehr 
unterschiedlichen Hintergründen und 
Fähigkeiten fördert?



4
Inklusive 
Lehrplangestaltung



Grundsätze 
der 
inklusiven 
Lehrplanges
taltung

• Gleichheit: Sicherstellen, dass alle Schüler unabhängig von ihrem Hintergrund oder 
ihren Fähigkeiten Zugang zu den gleichen Lernmöglichkeiten und Ressourcen haben.

• Relevanz: Machen Sie den Lehrplan relevant für das Leben der Lernenden, indem Sie 
ihre Erfahrungen, Interessen und kulturellen Hintergründe einbeziehen.

• Zugänglichkeit: Entwerfen Sie Lehrplanmaterialien und Aktivitäten, die für alle 
Lernenden zugänglich sind, auch für Menschen mit Behinderungen und Zweitsprachler.

• Flexibilität: Bieten Sie den Lernenden mehrere Möglichkeiten, sich mit dem Inhalt 
auseinanderzusetzen, ihr Verständnis zu demonstrieren und ihr Lernen auszudrücken.

• Schülerzentriert: Konzentrieren Sie sich auf die Bedürfnisse, Stärken und Vorlieben der 
Lernenden und beziehen Sie sie in den Prozess der Lehrplangestaltung ein.

• Reflektierend: Bewerten Sie den Lehrplan fortlaufend und passen Sie ihn an, um 
sicherzustellen, dass er den sich entwickelnden Bedürfnissen der Lernenden entspricht 
und integrativ bleibt.

Die Gestaltung eines 
integrativen Lehrplans 
umfasst mehrere 
Schlüsselprinzipien, die 
sicherstellen, dass der 
Lehrplan die 
unterschiedlichen 
Erfahrungen und 
Hintergründe der 
Lernenden widerspiegelt



Inklusive, qualitativ hochwertige 
Bildung ist die Grundlage für 

dynamische und gerechte 
Gesellschaften.

Desmond Tutu



Einbeziehung vielfältiger Sichtweisen

Die Einbeziehung unterschiedlicher Perspektiven und Inhalte in den Lehrplan
ist für die Schaffung eines integrativen Lernumfelds von wesentlicher
Bedeutung. Dies kann Folgendes beinhalten:

- Repräsentation: Stellen Sie sicher, dass die Lehrplanmaterialien ein breites
Spektrum an Kulturen, Sprachen und Erfahrungen repräsentieren. Nehmen Sie 
Autoren und Beispiele mit unterschiedlichem Hintergrund auf.
- Kulturelle Relevanz: Verwenden Sie Inhalte, die für das Leben und die 
Erfahrungen der Lernenden kulturell relevant sind. Beziehen Sie lokale und 
globale Perspektiven ein, um das Verständnis der Lernenden zu erweitern.
- Kritische Reflexion: Ermutigen Sie die Lernenden, ihre eigenen kulturellen
Annahmen und Vorurteile kritisch zu reflektieren. Diskutieren Sie Themen im 
Zusammenhang mit Vielfalt, Gleichberechtigung und Inklusion im 
Klassenzimmer.
- Inklusive Sprache: Verwenden Sie eine integrative Sprache, die die Vielfalt
der Lernenden respektiert und anerkennt. Vermeiden Sie Stereotypen und 
voreingenommene Sprache.



Anpassung von 
Lehrplanmaterialien

Eine Möglichkeit, einen integrativen Lehrplan zu erstellen, besteht darin, die 

derzeit verwendeten Materialien anzupassen. Im Folgenden finden Sie Vorschläge

für verschiedene Strategien zur Anpassung Ihrer Materialien.

• Inhaltliche Überprüfung: Überprüfen Sie die vorhandenen Materialien, um 

Lücken oder Vorurteile in Bezug auf Vielfalt und Integration zu ermitteln. 

Aktualisieren oder ersetzen Sie Materialien, die die unterschiedlichen

Perspektiven nicht widerspiegeln, und richten Sie ein System zur kontinuierlichen

Überprüfung in Ihrer Organisation ein.

• Mehrere Formate: Stellen Sie Materialien in verschiedenen Formaten zur

Verfügung, um unterschiedlichen Lernstilen und Zugänglichkeitsanforderungen

gerecht zu werden. Dies kann Text, Audio, Video und interaktive Medien 

umfassen.



Anpassung von 
Lehrplanmaterialien

Eine Möglichkeit, einen integrativen Lehrplan zu erstellen, besteht darin, die 

derzeit verwendeten Materialien anzupassen. Im Folgenden finden Sie Vorschläge

für verschiedene Strategien zur Anpassung Ihrer Materialien.

• Differenzierung: Differenzieren Sie Materialien und Aktivitäten, um den 

Bedürfnissen der Lernenden gerecht zu werden. Bieten Sie unterschiedliche

Schwierigkeitsgrade, alternative Aufgabenstellungen und flexible Fristen an. Es 

ist wichtig zu beachten, dass sich bestimmte Aufgaben gut oder weniger gut für 

verschiedene Lehrmethoden eignen und dass die Wahl des Fernunterrichts nur

für Lernende mit ausreichender digitaler Kompetenz getroffen werden sollte

oder wenn ausreichende Unterstützung angeboten werden kann.

• Feedback und Input: Holen Sie Feedback von den Lernenden ein, ob das 

Lehrmaterial integrativ und relevant ist. Beziehen Sie die Lernenden in den 

Prozess der Anpassung und Entwicklung von Materialien ein, um sicherzustellen, 

dass sie ihren Bedürfnissen entsprechen. Damit zeigen Sie auch konkret, dass Sie 

die Perspektiven und Erfahrungen der Lernenden schätzen.



Was denken die Schüler?

Hören Sie sich die Perspektiven der 
Studierenden zum Thema integrative 
Bildung an. Diese Frage wurde 
Studierenden der Hochschule für 
angewandte Wissenschaften in Den Haag 
gestellt.

Sehen 

Sie sich 

das an!



5
Gerechte Beurteilungen 
schaffen



Die Bedeutung von gerechten 
Beurteilungen

Um eine faire Bewertung der Fortschritte und 

Leistungen der Lernenden unabhängig von ihrem 

Hintergrund, ihren Fähigkeiten oder ihren früheren 

Lernerfahrungen zu gewährleisten, ist es unerlässlich, 

Bewertungen zu erstellen, die integrativ und gerecht 

sind. In diesem Abschnitt werden Schlüsselprinzipien 

für die Anerkennung und den Aufbau von 

Vorerfahrungen sowie Techniken zur Anpassung von 

Bewertungen an die unterschiedlichen Bedürfnisse der 

Lernenden beschrieben.



Gleichberechtigtes und effektives Lernen 

sicherstellen

Durch Bewertungsprinzipien

Flexibilität Fairness

Anpassungen der 

Beurteilungen an

unterschiedliche Bedürfnisse

und Lernstile anzupassen.

Gewährleistet 

Chancengleichheit für

für alle Lernenden, um ihr

Kenntnisse und Fähigkeiten zu 

demonstrieren.

Transparenz Gültigkeit

Stellt klare Richtlinien und

Erwartungen an die 

Lernenden.

Richtet die Bewertungen an 

den

Lernzielen zur Messung der

beabsichtigten Ergebnisse.

Verlässlichkeit

Erzielt konsistente Ergebnisse

über die Zeit und über 

verschiedene Lerngruppen

Gruppen.



Anerkennen und Aufbauen auf früherem 
Lernen
Die Anerkennung früherer Erfahrungen der Lernenden, ob formell oder informell, ist eine

entscheidende Komponente der integrativen Beurteilung. Zu den Strategien gehören:

∙ Bewertung des früheren Lernens: Führen Sie formale Verfahren ein, um das Vorwissen, die 

Arbeitserfahrung und das informelle Lernen der Lernenden zu ermitteln, zu bewerten und 

anzurechnen.

∙ Bewertung von Portfolios: Ermutigen Sie die Lernenden, Portfolios zusammenzustellen, in denen

sie ihr früheres Lernen und ihre Erfahrungen dokumentieren. Prüfen Sie diese Portfolios 

gemeinsam, um relevante Fähigkeiten und Kenntnisse zu ermitteln.

∙ Interviews und Selbsteinschätzungen: Binden Sie die Lernenden durch Interviews und 

Selbsteinschätzungen ein, um Einblicke in ihr früheres Lernen zu erhalten und so den Lehrplan

anzupassen.

∙ Übertragung von Credits: Ermöglichen Sie den Lernenden die Übertragung von Credits aus

früheren Kursen oder Programmen, die mit dem aktuellen Lehrplan übereinstimmen, sofern dies 

möglich ist.



Maßgeschne
iderte und 
integrative 
Bewertungs
techniken

Maßgeschneiderte Beurteilungen

• Alternative Bewertungsmethoden: Bieten Sie den Lernenden verschiedene
Möglichkeiten, ihr Verständnis zu demonstrieren, z. B. durch schriftliche Aufgaben, 
mündliche Präsentationen, Projekte und praktische Aufgaben. Wenn Sie bei der 
Gestaltung alternativer Bewertungsmethoden kreativ sind, können Sie den Nachweis
von Fähigkeiten und Kenntnissen ermöglichen, die mit traditionellen
Bewertungsmethoden nicht möglich wären.

• Anpassungen: Bieten Sie Anpassungen für Lernende mit Behinderungen oder
besonderen Bedürfnissen an, wie z. B. mehr Zeit, unterstützende Technologien oder
alternative Formate.

• Gerüstgestützte Prüfungen: Zerlegen Sie komplexe Prüfungen in kleinere, 
überschaubare Aufgaben und bieten Sie in jeder Phase Anleitung und Unterstützung.

• Formatives Feedback: Geben Sie kontinuierliches, konstruktives Feedback, um den 
Lernenden zu helfen, ihre Fortschritte zu verfolgen und verbesserungswürdige Bereiche
zu identifizieren. Dieses Feedback kann in Form von schriftlichen Kommentaren, 
persönlichen Gesprächen oder Peer-Feedback erfolgen.

Um unterschiedliche 
Lernende effektiv zu 
unterstützen, sollte die 
Bewertung sowohl 
anpassungsfähig als 
auch integrativ sein.



Maßgeschne
iderte und 
integrative 
Bewertungs
techniken

Inklusive Bewertungstechniken

• Formative Beurteilungen: Nutzen Sie regelmäßige Beurteilungen, um den Fortschritt zu
überwachen und zeitnahes Feedback zu geben, und stellen Sie sicher, dass die 
Lernenden den Zweck dieser Beurteilungen verstehen.

• Selbsteinschätzungen: Ermutigen Sie die Lernenden, ihre eigene Arbeit zu bewerten und 
über ihren Lernprozess zu reflektieren, um ihr Selbstbewusstsein und ihr Wachstum zu
fördern.

• Peer-Bewertungen: Fördern Sie die Zusammenarbeit und verschiedene Perspektiven, 
indem Sie die Lernenden in die Bewertung der Arbeit der anderen einbeziehen.

• Leistungsbezogene Beurteilungen: Entwickeln Sie Beurteilungen, bei denen die 
Lernenden ihre Fähigkeiten und ihr Wissen in realen oder simulierten Kontexten
anwenden müssen, wie z. B. bei Präsentationen oder Projekten.

• Rubriken: Entwickeln Sie detaillierte Rubriken, die die Erfolgskriterien klar umreißen und 
sicherstellen, dass die Lernenden die Erwartungen verstehen.

Um unterschiedliche 
Lernende effektiv zu 
unterstützen, sollte die 
Bewertung sowohl 
anpassungsfähig als 
auch integrativ sein.



Herausforder
ungen im 
wirklichen 
Leben 2

Sophia entwirft den Abschlusstest für ihren Volkshochschulkurs über

Kommunikation am Arbeitsplatz. Die Lernenden sollen eine professionelle E-

Mail verfassen, an einer simulierten Besprechung teilnehmen und eine kurze

Präsentation halten. Bei der Durchsicht des Prüfungsplans stellt Sophia fest, 

dass einige ihrer Lernenden Schwierigkeiten haben könnten.

Marco, ein Schüler mit Legasthenie, hat zum Beispiel Schwierigkeiten mit

schriftlichen Aufgaben, während Priya, eine Nicht-Muttersprachlerin, Angst vor

mündlichen Präsentationen hat. Angesichts der unterschiedlichen Bedürfnisse

ihrer Schüler beginnt Sophia sich zu fragen, ob ihre Bewertungsmethoden

wirklich allen Schülern die gleichen Chancen bieten, ihre Fähigkeiten unter

Beweis zu stellen.

Sophia, eine 
Lehrerin für 

Berufsausbildun
gskurse

Überlegen Sie
Wie kann Sophia einen 
Bewertungsansatz entwickeln, 
der den unterschiedlichen 
Lernenden gerecht wird und 
gleichzeitig Fairness und Validität 
gewährleistet?



6
Förderung von Interaktion 
und Zusammenarbeit



Die Vorteile von Interaktion und
Zusammenarbeit im Unterricht

Die Förderung von Interaktion und Kooperation ist entscheidend für 

den Bildungserfolg, vor allem in heterogenen Klassenräumen. Sie 

kann dazu führen:

• Verbessertes Lernen: Interaktion und Zusammenarbeit ermöglichen 

es den Lernenden, sich intensiver mit den Inhalten zu befassen, 

unterschiedliche Sichtweisen zu teilen und kritisches Denken und 

Problemlösungsfähigkeiten zu entwickeln.

• Ein Gefühl der Zugehörigkeit: Gemeinsame Aktivitäten tragen zum 

Aufbau eines Gemeinschaftsgefühls und zur gegenseitigen 

Unterstützung der Lernenden bei und fördern ein integratives und 

einladendes Umfeld.



Die Vorteile von Interaktion und
Zusammenarbeit im Unterricht

Die Förderung von Interaktion und Kooperation ist entscheidend für 

einen erfolgreichen Unterricht, vor allem in heterogenen 

Klassenräumen. Sie kann dazu führen:

• Kommunikationsfähigkeiten: Die Arbeit mit Gleichaltrigen mit 

unterschiedlichem Hintergrund verbessert die kommunikativen und 

zwischenmenschlichen Fähigkeiten der Lernenden und bereitet sie 

auf unterschiedliche Arbeitsplätze und soziale Situationen vor.

• Einfühlungsvermögen und Verstehen: Gemeinsames Lernen 

ermutigt die Lernenden, andere Standpunkte zu schätzen und zu 

verstehen, und fördert so Empathie und kulturelle Kompetenz.

In diesem Abschnitt werden wir Methoden und Techniken zur 

Förderung der Interaktion zwischen Lernenden und des 

gemeinschaftlichen Lernens in der Erwachsenenbildung untersuchen.



Gruppenprojekte und kollaboratives 
Lernen
Die Arbeit mit Gruppenprojekten und kollaborativen Lernaktivitäten

bietet zahlreiche Vorteile für die Lernenden

• Vielfältige Sichtweisen: Gruppenprojekte bringen Lernende mit

unterschiedlichen Erfahrungen und Sichtweisen zusammen, bereichern

den Lernprozess und führen zu innovativeren Lösungen.

• Entwicklung von Fertigkeiten: Gemeinsame Aktivitäten helfen den 

Lernenden, wichtige Fähigkeiten wie Teamarbeit, Führung, Verhandlung

und Konfliktlösung zu entwickeln.

• Motivation und Engagement: Die Arbeit in Gruppen kann die 

Motivation und das Engagement steigern, da sich die Lernenden ihren

Mitschülern gegenüber verantwortlich fühlen und eher bereit sind, ihre

Bemühungen fortzusetzen.

• Unterstützung durch Gleichaltrige: Gruppenprojekte bieten den 

Lernenden die Möglichkeit, sich gegenseitig zu unterstützen und 

voneinander zu lernen und so ein Netzwerk gegenseitiger Unterstützung

aufzubauen.

Überlegen Sie: Welche 

Herausforderungen 

können bei der Arbeit an 

Gruppenprojekten im 

Unterricht auftreten? Wie 

können sie überwunden 

werden?



Peer-gestütztes Lernen
Es gibt verschiedene Peer-gestützte Lerntechniken, die in der Erwachsenenbildung

eingesetzt werden können, um Interaktion und Zusammenarbeit zu verbessern. Einige

Beispiele sind:

• Peer-Mentoring: Erfahrene Lernende werden mit weniger erfahrenen Lernenden

zusammengebracht, um ihnen Anleitung, Unterstützung und Ermutigung zu bieten. Peer-

Mentoren können Neulingen helfen, sich in der Lernumgebung zurechtzufinden und 

Herausforderungen zu meistern.

• Lerngruppen: Ermuntern Sie die Lernenden, Lerngruppen zu bilden, in denen sie 

Materialien durchgehen, Konzepte diskutieren und sich gemeinsam auf Prüfungen

vorbereiten können. Lerngruppen fördern das gemeinschaftliche Lernen und stärken das 

Verständnis.

• Gemeinsames Lösen von Problemen: Nutzen Sie gemeinsame Problemlösungsaktivitäten, 

bei denen die Lernenden zusammenarbeiten, um reale Probleme oder Fallstudien zu

lösen. Dieser Ansatz fördert die Teamarbeit und das kritische Denken und ist auch wichtig

für die Motivation, da er mit der Realität der Lernenden verbunden ist.

• Peer-Feedback: Binden Sie Peer-Feedback in die Bewertungen ein, so dass die Lernenden

die Arbeit der anderen überprüfen und ihnen konstruktives Feedback geben können. Peer-

Feedback fördert die Reflexion und Verbesserung.



Schaffung eines inklusiven Klassenzimmers

Voraussetzung für die Arbeit mit kollaborativem Lernen und Entwicklung ist ein
inklusives Umfeld im Klassenzimmer. Wenn die Lernenden das Gefühl haben, 
dass die Umgebung unsicher ist und es keine freizügige Atmosphäre gibt, in der 
alle Stimmen gehört werden können, besteht die Gefahr, dass solche Aktivitäten
negative Auswirkungen haben. Es gibt jedoch Strategien und Methoden zur
Förderung eines integrativen Klassenzimmers.

Grundregeln aufstellen
Legen Sie klare Grundregeln für ein respektvolles und integratives Verhalten im 
Klassenzimmer fest und beziehen Sie die Lernenden in die Erarbeitung dieser
Regeln ein. Dadurch wird sichergestellt, dass alle Lernenden diese Regeln
verstehen und ihnen zustimmen. Überprüfen Sie die Regeln in regelmäßigen
Abständen mit der Gruppe, um sie aktuell zu halten.

Moderation von Gruppendiskussionen
Moderieren Sie Gruppendiskussionen aktiv, um sicherzustellen, dass sich alle 
Lernenden beteiligen können.



7
Kontinuierliche Reflexion 
und Anpassung



• Stärken und verbesserungswürdige Bereiche erkennen: Indem sie ihren Unterricht 
regelmäßig reflektieren, können die Lehrkräfte erkennen, was gut funktioniert und was 
verbessert werden muss.

• Reagieren Sie auf die Bedürfnisse der Lernenden: Die Reflexion hilft den Lehrkräften, 
auf die sich entwickelnden Bedürfnisse der Lernenden einzugehen und ihre 
Lehrmethoden und -materialien entsprechend anzupassen.

• Berufliches Wachstum fördern: Eine reflektierte Praxis fördert die ständige berufliche 
Weiterentwicklung und gibt den Lehrkräften die Möglichkeit, ihre Fähigkeiten zu 
verfeinern und mit den besten Praktiken Schritt zu halten.

• Förderung einer Kultur der kontinuierlichen Verbesserung: Die Förderung von 
Reflexion und Anpassung schafft eine Kultur der kontinuierlichen Verbesserung, in der 
sich die Lehrkräfte dafür einsetzen, allen Schülern die bestmögliche Lernerfahrung zu 
bieten.

Die Reflexion der 
Unterrichtspraktiken 
ist für Pädagogen 
entscheidend, um 
sicherzustellen, dass 
sie integrativ und 
effektiv bleiben. Eine 
reflektierte Praxis 
ermöglicht es 
Pädagogen,:



Es gibt verschiedene 

Reflexionsmethoden, 

die Pädagogen 

anwenden können, um 

ihren Unterricht zu 

bewerten und 

fundierte Anpassungen 

vorzunehmen.

Reflektierende Praktiken
Tagebuch führen: Das Führen eines Reflexionstagebuchs ermöglicht es Pädagogen, ihre Gedanken, 
Erfahrungen und Beobachtungen über ihren Unterricht zu dokumentieren. Diese Praxis kann
helfen, Muster und verbesserungswürdige Bereiche zu erkennen.

Peer-Beobachtungen: Wenn Sie Kollegen dazu einladen, Unterrichtssitzungen zu beobachten und 
Feedback zu geben, können Sie wertvolle Einblicke und unterschiedliche Perspektiven gewinnen. 
Die Beobachtung durch Kollegen kann Lehrkräften helfen, ihre Praxis aus einem neuen Blickwinkel
zu betrachten und Verbesserungsmöglichkeiten zu erkennen. Schaffen Sie eine Routine für 
Beobachtungen, damit sie ein natürlicher Teil Ihrer Arbeit werden.

Feedback der Lernenden: Das Sammeln von Feedback von Lernenden durch Umfragen, 
Fragebögen oder informelle Gespräche bietet direkte Einblicke in ihre Lernerfahrungen. Dieses 
Feedback kann den Lehrkräften helfen, die Auswirkungen ihres Unterrichts zu verstehen und 
Bereiche mit Verbesserungspotenzial zu identifizieren.

Selbstbeurteilung: Die regelmäßige Bewertung der eigenen Lehrmethoden anhand festgelegter
Kriterien oder Standards kann Lehrkräften dabei helfen, ihre Effektivität zu bewerten und 
notwendige Anpassungen vorzunehmen.



Anpassung an die Bedürfnisse der 
Lernenden
Die Anpassung von Lehransätzen auf der Grundlage ständiger Reflexion und Rückmeldung

ist für die Erfüllung der sich entwickelnden Bedürfnisse der Lernenden von wesentlicher

Bedeutung. Reflexion und gute Absichten werden nur dann wirksam, wenn sie in die Tat 

umgesetzt werden,

wie zum Beispiel:

• Flexibel sein: Offenheit für Veränderungen und die Bereitschaft, neue Ansätze oder

Methoden auszuprobieren, helfen den Lernenden besser.

• Personalisiertes Lernen: Passen Sie den Unterricht an die unterschiedlichen Bedürfnisse

der Lernenden an, indem Sie differenziertes Material, verschiedene

Bewertungsmethoden und persönliche Unterstützung anbieten.

• Feedback einbeziehen: Nutzen Sie das Feedback von Lernenden und Kollegen, um 

fundierte Anpassungen der Lehrmethoden vorzunehmen. Dies könnte die Änderung von 

Unterrichtsplänen, die Einbeziehung neuer Technologien oder die Änderung von 

Unterrichtsaktivitäten beinhalten.

• Kontinuierliche Verbesserung: Gemeinsame Überprüfung und Aktualisierung von 

Unterrichtsmaterialien und -strategien, um sicherzustellen, dass sie relevant, integrativ

und effektiv bleiben.



Berufliche Entwicklung in integrativer Pädagogik

• Teilnahme an Workshops und Konferenzen: Teilnahme an Workshops, Konferenzen 
und Seminaren über integrative Pädagogik und verwandte Themen, um auf dem 
neuesten Stand der Forschung und Praxis zu bleiben.

• Teilnahme an professionellen Lerngemeinschaften: Beitritt zu professionellen 
Lerngemeinschaften oder Netzwerken, in denen Pädagogen Erfahrungen, Ressourcen 
und Strategien für integrativen Unterricht austauschen können.

• Sich weiterbilden: Teilnahme an weiterführenden Kursen oder Studiengängen, die sich 
auf integrative Bildung, Vielfalt und Gerechtigkeit konzentrieren.

• Auf dem Laufenden bleiben: Verfolgen Sie die einschlägige Literatur, Forschung und 
Veröffentlichungen über integrative Pädagogik, um über neue Entwicklungen und 
Innovationen informiert zu bleiben.

Kontinuierliche
berufliche
Weiterbildung ist für 
Pädagogen von 
entscheidender
Bedeutung, um über
bewährte Verfahren
in der integrativen
Pädagogik
informiert zu bleiben
und sich in ihrer
Rolle 
weiterzuentwickeln. 
Dies kann Folgendes
umfassen:



Herausforderungen
im echten Leben 3
Mark, ein erfahrener Pädagoge, unterrichtet seit über 15 Jahren erwachsene Lernende. Vor kurzem

bemerkte er eine Veränderung in der Dynamik in seiner Klasse. Einige Lernende schienen unkonzentriert zu

sein, während andere Schwierigkeiten hatten, mit dem Tempo des Unterrichts mitzuhalten. Mark begann

sich zu fragen, ob seine bewährten Methoden den Bedürfnissen seiner immer vielfältigeren Lernenden noch

gerecht werden konnten.

Mark, Lehrer für 
Erwachsenenbildung

Nachdenken
Wie können Pädagogen wie Mark 
durch Reflexion sicherstellen, dass ihr
Unterricht effektiv und integrativ
bleibt, insbesondere wenn sich die 
Demografie und die Bedürfnisse der 
Lernenden verändern?

Eines Nachmittags, nach einer besonders herausfordernden Unterrichtsstunde, 

stellte Mark fest, wie schwierig es war, das Verständnis der ruhigeren Lernenden

einzuschätzen, und dass die lautstarken Lernenden oft die Diskussionen

dominierten. Er fragte sich, ob sein vor Jahren entwickeltes Lehrmaterial noch

relevant sei und die Erfahrungen seiner heutigen Lernenden berücksichtige.



Zusammenfassung der 
wichtigsten Erkenntnisse
Dieses Modul unterstreicht die Bedeutung der Förderung von Inklusivität, Gerechtigkeit und Anpassungsfähigkeit im 
Bildungswesen. Zu den wichtigsten Erkenntnissen gehört die Notwendigkeit für:

• Ein einheitlicher Ansatz für integrative Lehrplangestaltung und Lernende, Vielfalt und Barrierefreiheit in der 
Erwachsenenbildung.

• Integration von gerechten Beurteilungsmethoden mit flexiblen Lehrplanmaterialien.

• Förderung von Interaktion und Zusammenarbeit zur Schaffung eines inklusiven Unterrichtsumfelds.

• Kontinuierliche Reflexion und Anpassung, um den sich verändernden Bedürfnissen der Lernenden gerecht zu
werden.

Nächste Schritte

Setzen Sie die im Modul vorgestellten Strategien, Methoden und Ansätze in der 
Praxis um, sammeln Sie Feedback von den Lernenden und nehmen Sie an 
Weiterbildungsmaßnahmen teil, um Ihre integrativen Praktiken weiter zu
verfeinern.



Befähigung von Managern, 
Pädagogen und Mitarbeitern zur 
Schaffung von integrativen und 

zugänglichen 
Erwachsenenbildungsumgebunge

n, die den unterschiedlichen 
Bedürfnissen von Lernenden und 
Gemeinschaften gerecht werden.

Vielen Dank für die 
Teilnahme an Modul 4

Inklusive Pädagogik

Finanziert von der Europäischen Union. Die geäußerten Ansichten und Meinungen sind jedoch ausschließlich die 
des Autors/der Autoren und spiegeln nicht unbedingt die der Europäischen Union oder der Europäischen 
Exekutivagentur für Bildung und Kultur (EACEA) wider. Weder die Europäische Union noch die EACEA können für 
sie verantwortlich gemacht werden.
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